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auss neue
die sich heute um den Führer in Lin; abspir
riesen an jene unvergeßliche Triumphsahrt des Führers Lurch seine engere Heimat
vor nunmehr genau drei Fahren und seinen damaligen grandiosen Einzug in d.«
ihm von Jugend an besonders ans Herz gewachsene Stadt.

Zur Erinnerung an diesen historischen Tag
Veranstaltete der Hau Overbonnu der NS .»
DAP . am Abend in der Festhalle am Siid-
bahnhof in Linz eine Massenkundgebung. Die
denkwürdige Kundgebung wurde von Gau¬
leiter Eigruber  mit einer kurzen Ansprache
eröffnet , worauf Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  den tieferen Sinn der gegenwärtigen
kriegerischen Auseinandersetzungen zweier
Weltanschauungen kennzeichnete und daraus
die unzerstörbare Sicgcsgewißheit der deut¬
schen Station ableitete.

Dr . Goebbels verglich die hoffnungs¬
lose Lage,  in der sich England heute
befindet, mit der in jeder Hinsicht gefestigten
und gesicherten Situation Deutschlands . Zum
erstenmal in unserer Geschichte, so führte er

.aus , sei ganz Deutschland angetreie », um kür
das deutsche Volk nun endgültig den Platz an
der Sonne zu erkämpfen, den die Weltpluto-
kratie _jhm bisher verweigert habe. Es sei
gut , daß die ostmärkffchen Gaue noch vor d>e-
sckr historischen Auseinandersetzung ins Reich
heimgekehrt seien, denn min erlebten auch
sie im Kriege ihre große Bewährung . I n
entschlossenen Stimmung war¬

tranen auf ihn , der den rechten Weg weise
gehe es der Entscheidung entgegen . Die Stadt
Linz aber babe damit eine besondere Ver¬
pflichtung . Sie müsse allen Städten im Reich
ein Beispiel an Treue und Gehorsam sein.
Jetzt müsse die Parole lauten : „Vertrauen,
gehorchen, kämpfen und arbeiten !"

Wenige Minuten vor Abschluß dieser gro¬
ßen Trenekundgebnng der Linzer Bevölkerung
zu Führer und Reich verkündete Gauleiter
Eig ruber: „Der Führer hat mir verspro¬
chen. beute abend nach Linz zu kommen und
der Kundgebung beizuwohncn . -In einer
Minute dürfen wir den Führer erwarten !"
In diesem Augenblick sprangen bereits die
ersten Takte des Badenwciler Marsches an,
die aber sofort in den grenzenlosen Iubcl-
ftürmen der fassungslos überraschten und un¬
vorstellbar glücklichen Menschen untcrgingcn.

Der Führer  war Im Saal , war wieder ln
seiner alten Heimatstadt , wieder einmal mit¬
ten unter der deutschen Bevölkerung von
Linz. Damit wurde auch dieser Tag wie jener
historische 12. März 1238 zu einem ocnkwnrdi-
gen Tag für Linz und seine deutsche Be¬
völkerung . Der Jubel , mit dem 40 Olli) den
Führer grüßten , die die Halle und den weiten
Platz davor füllten , war unbeschreiblich. Mi¬
nutenlang glich der riesige Saal einem bro¬
delnden Frendenkesfcl. Immer wieder bran¬
deten die Sprechchöre hi» znm Führer : „Wir
danken nnlercin Fübrcr ! Wir grüßen unseren
Führer !" Immer mitreißender , immer tosen¬
der wurde der unbeschreibliche Jubel, .der min
schon viele Minuten den Führer umgab , Mid
der doch immer wieder neue Steigerungen
und neue HLHeviinkte erfuhr.

^ dii-siw Sluide ln dieser
Festhalle in Linz vollzog. iv->r ein spontaner
Anspruch der Freude und des Dankes , der

Kronrai in Ceiirse
l'nicr Lorsiß dcn Prinzregent PaulVo» »̂rre»po»̂«nl«i»

b>. Belgrad,  10. Mürz. Unter kein Vor¬
sitz von Prinzrcgcnt Paul trat am Mittwoch
im Weißen Sch'eß von Ectinfe der Kronrat
zusammen. An der Sitzung nahmen die bei¬
den Mitrcgenten Stankow.lsch und Pcritsch,
Ministerpräsident Zwrtkowitsch. Außenmini¬
ster Cincar-Markowitsch und Kr'.egsminislcr
Pasitsch sowie andere KabinrttSmitglieder teil.
Lu» Anschluß daran begaben sich dir Köln-
«rttsmitglieder znm MiaisirrFräsidium, wo
ein Ministerrat stattjanü. _

Ergriffenheit und der Begeisterung für den
Zimrer , der mit seinem plötzlichen und üocr-
raschendcii Kommen der glücklichen Lnizer
Bevölkerung und darüber der ganzen deut¬
schen Ostmark die schönste und höchste Freude
gemacht hat . ^

Gauleiter Eigruber gab dann dem Füh¬
rer  das Wort und min stand der Führer
vor der Rednerkanzel . Bon neuem raste ein
Iubelsturm durch den weiten Saal . Noch
einmal riß es die Menschen hoch, noch ein¬
mal grüßten und winkten und riefen sie dem
Führer zu. Nur langsam verebbten die In-
belrufe . Dann sprach der  Führer.

Die Rede des Führers
Linz, 13. März . (Eig . Drahtber .) In seiner

Ansprache an die zur Gedenkfeier versammel¬
ten Linzer Volksgenossen rief der Führer die^
Erinnerung wach an jencn ' 12/März vor drei ' '
Jahren , an dem er znm ersten Male in die¬
ser seiner Jugcndstadt habe sprechen können.
Damals habe sich der Zusammenschluß aller
Deutschen angebahnt , die Erfüllung einer jahr-
hnndertlangen Sehnsucht , die gerade in die
iem Gau mit ihren stärksten und tapfersten

tet das deutsche Volk auf die  B e - <1 Vertreter gesunden habe In seinen Aussüh-
fehle des Führers.  Mit festem Ver - Zungen legte der Führer dann im einzelnen

dar , wie gegenüber der Auslösung unseres
Voikskörpers im Innern und der Ohnmacht
des deutschen Lebenswillens nach außen die
nationalsozialistische Bewegung das deutsche
Volk innerlich zusammenfaßte und damit seine
Kraft auch nach außen mobilisierte . Hier sei
die erste und vielleicht entscheidendste Etappe
in der langen Reihe der Erfolge die Schaffung
des Großdeutschen Reiches gewesen. Denn da¬
mit habe die endgültige Zerichlagiiiig des Ver¬
sailler Systems auch nach außen hin ihren
sichtbaren Ausdruck gefunden. Die Folge dieser
damaligen Proklamation des Großdcutschcn
Reiches sei seitdem eine einzige Entwicklung
nach vorwärts .gewesen, eine Festigung des
Reiches, eine Stärkung der Nation und im
Zusammenhang damit eine Kette großer
außenpolitischer Erfolge.

„Heute stehen wir nun ", so erklärte der sich¬
rer , „vor der Bewährung dessen, was wir da¬
mals begonnen haben . Weil genau so, wie die
erste Einigung 1870-71 die Mißgunst der an¬

deren Welt fand , auch di- zweite große E 'ni-
uug des deutschen Volkes, die Bildung des

Großdeutschen Reiches, sich heute durchsetzen
muß gegenüber dem Haß, dem Neid , der Eiser-
ucht, der Habgier , aber auch der Trägheit an¬

derer Völker und anderer Staaten . Ich sehe
darin gerade einen geschichtlichen Hinweis , der
uns stolz, aber auch zuversichtlich machen kann.
Damals ging dieser Kampf mit einem gewal¬
tigen geschichtlichen Ersolg zu Ende . Der heu¬
tige Kamps wird nicht um ein Haar anders
verlaufen , er wird zum gleichen Ersolg füh¬
ren !"

Der Führer sprach dann davon , wie selbst¬
verständlich und natürlich uns allen heute der
Sieg des Großdeutschen Reiches erscheine. Als
er vor drei Jahren in diese Stadt eingezogen
scsi da habe er nicht ein System zum ersten¬
mal angeschlagen, »andern einen bereits ge-
'chlagenen Zustand endgültig beseitigt. Wenn
daher heute die andere Welt glaube , für die¬
len überwundenen Zustand noch kämpsen zu
können, so fechte sie damit für eine verlogene
Jache . In seinem unbändigen Willen und un¬
erschütterlichen Entschluß , den Kampf zum
siegreichen Ende zu führen , stehe er heute nicht
allein da, sondern hinter ihm stehe die Natio¬
nalsozialistische Partei , die heute genau so die
Trägerin des politischen Eiegeswillens der
deutschen Nation sei, wie sie die Trägerin des
Willens zur Erhebung war.

An der Scije dieser Bewegung stehe die un¬
terdes geschaffene Wehrmacht des neuen Rei¬
ches, die genau so hart und unerbittlich sei.
Die Welt werde erkennen, daß man alles eher
beugen könne als die Wehrmacht des Deut¬
schen Reiches. In der Partei aber und in der
Wehrmacht und hinter beiden stehe das deutsche
Volk, dem heute eine  Fahne Voranschwebe,
das ein Wille befehle, ein Entschluß beherr¬
sche und eine  Tapferkeit erfülle . Er freue
sich, das gerade hier auf dem Boden seiner
engeren Heimat aussprcchen zu können.

„Vor etwas über einem Jahr noch", so fuhr
der Führer fort , „da war Churchill sich noch
nicht ganz im klaren über die Standfestigkeit
der Volksgenossen meiner Heimat . Ich habe
ihm damals versichert, daß hoffentlich bald- die
Zeit kommen wird , wo er sich dafür eine bes¬
sere Belehrung wird holen können. Diese Zeit
ist unterdes eingetrctcn . England hat sich die
Belehrung geholt, und ich habe nicht den Ein«
druck gehabt, daß die Standfestigkeit der briti¬
schen Brigaden eine größere gewesen wäre als
die der ostmärkuchen Bataillone in Norwegen
und Frankreich ."

Der Führer sprach von unserem Kampf ge-

Eden Vittm Syrien em'allen
Oe » er»1^ sve1l soll einen IUI «1er Hvpneo svs klnr^s r̂ Ir» rur2c !crke1:ea

5on <lecbtcicbl « nrecer Xocce5pon -1tnte»
Kn. Nom,  13. März. Die britischen Trust-

strnznsammeuz'.ehungcn an der Grenze Sy-
rlenS und Libanons gehen nach Informativ-
neu der römischen Agentur„Radio Moudnu"
weiter. Eden soll General Wavell in Kairo
überredet haben, einen Teil seiner Truppen
aus ler Chrenaika abznzicbcn nub dein Ex-
prüitionökorPSzuznteilen, das die Besetzung
Syriens versuchrn soll, sobald die Türkei ihre
ablehnende Haltung gegenüber diesem Projclt
ausgicbt.

Der Plan Edens enthält noch eine Reibe
weiterer gewagter Voraussetzungen . So rech¬
net er damit , daß die Araber die Zusammen¬
legung Syriens , Palästinas nutz Transjor-
daniens zu einem „großaraüischen " S aat
unter dem berüchtigten Emir Abdullah
als König widerstandslos hinnehmcn würden,
während Kairo mit der Abtretung eines
Streifens der palästinensischen Wüste an das
ägyptische Regicrungskomimssariat Sinai ab-
-csnnden werden soll. Die syrischen Natio¬
nalisten ignorieren Edens Pläne vollständig.

Offiziell wurde dazu am Mittwoch in Lon¬
don belanntgegeben . daß General Wavells

Nahostarmee Verstärkungen erhalten
labe durch australische und neuseeländische
Trnvpen . die angeblich von England nbtrans-
Portiert und inzwischen wohlbehalten an
ihrem Bestimmungsort angclangt seien. Da¬
mit niemand Zweifel bekommen könnte, ist
ein großer Telegrnmmwechsel zwischen hem
Dominienminister Lord Eranborne und den
Ministerpräsidenten von Australien und Neu¬
seeland inszeniert worden.

Das Ganze schmeckt nach einem der üblichen
englischen Binsich  dazu bestimmt, der
Welt rin rbrfnrchtgebietendcs Bild nner-
schövflichcr Stärke und OverationSiäkngkcit
-n vermitteln . Auch der Gesichtspunkt spricht
für einen Bluff , das, Englanü unbedingt den
Eindruck einer großen Machtaniammlnng im
Naben Osten erwecken muß . Aber Wavells Be¬
darf an Verstärkungen ist so groß und dring¬
lich, daß ein Bluff hier nicht mehr ausrcichen
würde . InfBaedessen ist es möglich, daß wirk¬
lich weitere Truppen nach dem Nahen Osten
geworfen worden sind, allerdings schwerlich
aus England , sondern vermutlich in Gestalt
von Reserven aus den Dominien . Ob sie mis-
reichrn. um Entfaltungsmöglichkeiten gegen
Syrien zu geben, wird sich ja zeigen.

liNLrlL vor ürei rc .1

^cn die alte Welt des Golces und des Kapi¬
tals . Er ipracy von dem Auchau des dcu>,c.)'.n
^oziat ^aakes, von d. c ungeheuren Arbeit , die
yeille im deutschen Volte auj auen Gebieten
geleistet werde , von dem Anstieg der deutschen
Wirtschaft , der Ausdehnung un,ercr Industrie
und der Steigerung der deutschen Pro ^uktivns-
kraft. In ke.ner Zeit der 'deutsch.» Geschichte
sei in wenigen Jahren mehr geschaffen wor¬
den als in der unseligen.

„Wir können daher " , so rief der Führer
aus , „auch mit Stotz auf diese 3 letzten Jahre
zurückblickcn. 3 Jahre , in denen auch die Ost¬
mark am großen deutschen Ausstieg lcilgenom-
men hat . Aucy diese Cmdt fühlt das , was ge¬
schaffen wird , was geplant ist, und was noch
in der Zukunft alles an Neugesta .tungen ein-
trcten wird . Die Stunde unseres endgültigen
Sieges wird kommen. Dann werden wir die
Pläne , die wir jetzt gemacht haben , erst recht
verwirklichen . Dann werden wir Weiterarbei¬
ten und diesem Großdcutschcn Reich immer
mehr den Charakter eines Reiches der Arbeit
geben, den Charakter eines Staates sozialen
Gemeinschaftslebens.

So kann ich heute nach 3 Jahren mit ruhi¬
gem Gewissen auch in diese Stadt hier kom¬
men . Viel ist begonnen worden , einiges ist in
der Fertigstellung begriffen , anderes wird voll¬
endet, Neues wird seinen Anfang nehmen,
alles das aber doch nur meine Bolksgcno .sen,
weil auch hier dir zusammengefaßte Krast des
ganzen deutschen Volles hinter der Arbeit steht!
Daher glaube ich auch, daß gerade diese Stadt
hier in Würdigung dessen, was in ihren eige¬
nen Mauern geschieht, ein unerschütterlich s
Bollwerk des Großdcutschcn Reiches sein w .rb.

Daß aber die Krast unseres Volkes", 'o
schloß der Führer seine immer wieder von to¬
sendem Beifall unterbrochenen Ausführungen,
„wieder dem ganzen deutschen Volke ziwute
kommt, das ist das Ziel unseres national-
ozialistischcn Großdeutschen Reiches . R 'cht

einer Klasse, einem Stand sind wir verpflich¬
tet , nicht einem Menschen sind wir untcrwn:
vor uns steht unentwegt das Bekenntnis zum
deutschen Volk, ganz gleich, ob im Osten oder
Westen, im Süden oder Norden , vor uns steht
immer : Großdeutschland !"

Als der Fübrcr geendet batte , da ging einj
Orlan des Beifalls durch die Halle , der o.uS-
mündete in frenetischen Abschiedskundgebmi»!
gen der Liebe und des Dank "s , tüe den F ' b-
rer begleiteten aus seiner Fahrt durch die
nächtliche Stadt . ,

Bomkeikâ el auf Cn^an>
Der Buüingharner Palast erneut beschädigt

k». Stockholm.  13. März. Die deutsche»
Angriffe auf kriegswichtige Ziele in Birming¬
ham in der Nacht znm Mittwoch haben ganze
Arbeit getan. Englische Berichte geben zu. daß
ein nicht abreißender Strom dentskber Vom.
der sich über das nordweslenglischeIndustrie¬
gebiet ergoß. Massen von Brandbomben Hagel»
ten nieder. Bei einem der letzten Nachtangriffe
auf London wurden wiederum Schäden an
Schloß Buckingham hcrvorgerufen. Ter Nord»
flügel wnrdr beschädigt. Andere Bomben feien
in den Bortzof gefallen, wo rin Polizist gelötet
wurde. >ck

Mit List und Lüge, mit Terror und Gewalt
Hasen Noosevelt  und seine Indcnjrennde
nunmehr zwar erreicht , daß das sogenannte
Englandhilscgesctz in Krast tritt . Aber alle
anderen Absichten, die sie mit dieser Nentrali»
tätsbruchvorlage verfolgten , sind n 'cht in Er¬
füllung gegangen . . Denn für niemand in
Deutschland und in der Welt bedeutet die An¬
nahme des Gesetzes eine Ilebcrraschnng und
damit auch nicht, wie Rooseveit eS plante,
einen psychologischen Schock. Die deutsche
Politik und Kriegführung aber batten von
Anfang an mit einer derartigen Entwicklung
gerechnet und dementsprechend ihre Maßnah¬
men getroffen . Por allem aber kann Roose-
velts Hilfe für England an der Kriegs¬
entscheidung gar nichts mehr an¬
dern . _ ^



ln Vier Monaten
ü êr 2v6vvtv t vei8?nk1

Lerli » , 12. ^kärr . Da , Oderlcom
mun6 « 6er Wehi -.incht gibt hel-sunt:

Oer Oan6el »lcriez xexen Lnxlanck hatte
vöhrenck 6er vier Wintermanale , d«ovcm
her 1940 hi» ein »chlieklich kekruar 1941,
Ke6euleri6e Lrkolxe . Oer kHi >6 verlor in
«lieser Zeit 2037 000 Hk 4. IIsn6e !»»ckill»
raum , 6avon -vur6en l 524 080 LKT . 6urcl>
llie tiriex »m?rine un6 513 000 öli I . 6nrck
6ie Oultwalke versenl -t. ^ »Kerrlem Ke
»ckä6ixte «1!e Ooltwassc 175 ke!n61icke
IIa ->6e '»»chi8e lurck 8ai - I : ntresser »chwer.
blickt einxerecknet »in6 in lliesen Wahlen
6ie Verluste 6e» kei »6e» inkolxe von d4i-
nentrelkern.

Kampssiiexerverhän6e xrissen in «ler
letzten dlackt Ilriexsvvicktixe lnllustrie-
aalaxca in Lirminxkam »o«vie 6ie Oaken-
unkl Ooclrsnlitxen von Oonrlon un6 8outh-
smpton vvirllunxivoll mit komkea an.

Bin ^ uslclärunx »llux»eux bombar6ierte
vor 6er Bü»tc d1or6»cli»ttlsn6 » ein im 6e-
leitrux kakren6e » xrökere » Oa " 6el »»chi8,
6s , nach Volltre8er liexen blieh.

Brkolxreicke ^,nxri8c richteten »ick l»ei
kaxe xexen kluxplätze in 8ü6enxlan6 un6
6ie Oakenanlaxen von Portsmouth.

kernlrsmpksrtillerie 6e, Heere » kesckvL
kein6Iicke 1kriex»kahrreuxe im Banal.

Im Xkittelmeerraum erhielten Verbän6e
6er 6eut,clien Ouktvva8e Lomkentrekker
schweren Baiiber , in militärischen An¬
läßen »nt 6er Insel XIalta . Weitere erkolx-
reiclie ^ nxri8e richteten »ick xexen bri¬
tische Bahrreuxlcolonnen.

Oer Bein6 wark in 6er letzten dkackt »a
einixen 8tellcn in dkor66eut »chlan68prenx-
un6 8rsn6komben . lieben xerinxem 8»ck-
»cds6en vvur6en einixe Zivilpersonen xe-
tvtet o6er verletzt.

In 6er 2eit vom k. bi» II . klsrr verlor
6er kein6 eil Bluxreuxe , 6svoo vier im
Oultlrsmpk , rvvei 6urcb klslrsrtillrrie nn6
eine » 6urck lüarineartillerie . Vier klux-
reuxe wor6eo mit 8icberkeit sm öo6en
rerstört . dkit 6er Vernicbtunx weiterer sm
8o6en anxexri8ener kluxreoxe i»t ru
rechnen . Wsliren6 6er xieichen 2eit he
trsxen 6ie eixenen Verluste neun klux-
rcuxe.

W l»k»e g,ünd ichw d rlegt
Wahrheit über Auswanderung der Großeltern

Berlin , 12. März . Mr . Willkie.  der bei
de» amerikanischen Präsidcntichastswahlen als
Kandidat der Republikaner der Gegenspieler
des Präsidenten Roosevelt war. sich aber in¬
zwischen zu dem fanatischsten Parteigänger
des wiedergewählten Präsidenten Roosevclt
bekannt hat. hat dem englischen Nachrichten¬
dienst, als er als Sondergesandtcr Roosevelts
in England weilte, eine Botschaft übermittelt,
in der er zugab. rein d e u t sche r A b sra m-
mung  zu sein und nicht Willkie, sondern
Willcke zu heißen. Seine Großeltern seien vor
90 Jahren „ans Protest gegen die Tyrannei
aus Deutschland ausgewandcrt . weil sie als
freie Menschen leben wollten ".

Der ehrenwerte Mr . Willkie hat mit dieser
Erklärung aber gründlich danebcngehauen.
Inzwischen hat sich herauSgestellt, daß die
Gründe, warum seine Großeltern Deutschland
verlassen haben, ganz anderer Natur waren.
Ein geschäftstüchtiger Jude namens
Bernhard Gerson  hatte der Urgroß¬
mutter Laus und Kupferschmiedeabgegau-
nert,  wobei die alte Frau nicht eine» Pfen¬
nig in die Land bekam. Der Großvater Will-
kics konnte diese Gaunerei nicht
mehr mitansehen  und schiffte sich am
14 August >860 aus dem Dampfer „Bavaria"
der Hamburg -Amerika-Linie nach Neuyork
rin. Seine Frau und seine beiden Söhne folg¬
ten ihm ersi im Jahre >865. Die Tyrannei
kann also dem alten Pater Willkie doch nicht
so sehr aus dem Herzen gebrannt haben, sonst
hätte er doch Frau und Kinder nicht noch mm
Jahre lang einer solchen Drangsal ausgcsetzt.

Der Archivar von Aschersleben — das ist die
Heimatstadt der Willkie — bat diese Dinge ans
Tageslicht gebracht und an Land der Doku¬
mente am Mittwoch den Vertretern der in-
und ausländischen Presse mit unwider¬
leglichem Beweismaterial  belegt Es
kann also keinerlei Zweifel darüber sein, daß
der Großvater Mr . Willkies dem deutschen
Vaterland nur den Nucken gekehrt hat, weil
ihm die Raffgier eines Inden Haus und Ge¬
schäft. die ihm einst gehört hätten, und wo er
sein Brot hätte finden können. weggegan>'ert
batte. Und der Enkel, der ehrenwerte Mr.
Willkie? Er redet von deutscher Tyrannei,
wo er von jüdischer Gaunerei  sprechen
sollte^wohl weil er. dem Judentum hörig, den
Dienst für die Juden und das jüdische Kapital
als den Inbegriff der echten Freiheit be¬
trachtet.

Britische Stellung genommen
Oeulscbe » kl e ^erl -orps bombLr «I»erte Ai!a >ts uvZ Gruppen m k<ortsk «i1rs

Nom.  12 . März . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gab am Mittwoch de-
könnt: An der griechischen Front wurden
feindliche Angriffe im Abschnitt der Voiusja
zurüikgrwiesen. wobei der Feind schwere Ber-
lustr erlitt . Cs wurden Gefangene gemacht
und Waffen erbeutet.

Unsere Lnftgelchwader haben im Verlaufe
des gestrige» Tages und iu der Nacht mit
Aktionen kontinuierlichen Charakters feind
liche Verpfleg » ,igSstiitzviinkte. militärische
Werke und Sielliiiiaen Batterien und Trup¬
pe» angegriffen . In Lnstkämpien wurden
zwei feindliche Flugzeuge nbgeschosfen. Zwei
eigene Flnazenge sind nicht znriickgekehrt.

In der Nacht znm II. März haben Flug¬
zeuge des deutschen Fliegerkorps militärische
Werke Maltas  bombardiert.

In Nordafrika  haben Flugzeuge des
deutschen Fliegerkvrvs britische Quartiere und
Kraftwagen bombardiert.

Der Feind hat in der Nacht znm >1. einen
Luftangriff auf Tripolis  durchgesührt
Keine Opfer, leichter Schaden.

Im Aegäischen Meer haben feindliche Flug¬
zeuge unsere Flugstützpunkte ans der Insel
Rhodos  angegriffen , ein Verwundeter
einiger Schade»

In Ostasrika  haben unsere Abteilungen
im Abschnitt von Keren eine feindliche Stellung
angcgrifsen und besetzt und die Garnison in
die Flucht geschlagen

Unsere Lnstwnne hat im Somali -Abschnitt
feindliche Streitkräfte mit Splitterbomben
belegt wobei ausgedehnte Brände entstanden

Feindliche Flugzeuge haben einige Ort¬
schaften Eritreas bombardiert, ohne nennens¬
werten Schaden anzurichten.
Bomben auf britsschc Motorkolonne

Zn dem im Wehrmachtsbericht gemeldeten
erfolgreichen Angriff deutscher Lnstwaijen-
verbände ans englische Fahrzeugkotonnen in
Nordafrika teilt die italienische Presse mit.
daß es sich um eine ans 2 0 0 Fahrzeugen
bestehende englische Motarkoloiine bandelte.
Der Angriff der deutsch-» Bomber zeitigte ai>>
zahlreichen englischen Panzcr -Lastkrastwagen
zerstörende Brände.

Japan wird nie wankend werden!
C îoht .ge ^Ists iotrss vc»r cier ^ re se - Le u d euch in st oslc - u

Tokio,  13 . Mürz . Kurz vor seiner gestri-
gen Abreise nach Europa empsing Außen-
minister Matsuoka Vertreter der deutschen
und italienischen Presse, denen er einige be¬
merkenswerte Erklärungen gab.

Einleitend erklärte er. daß er die Einladungen
Ribbentrops und CianoS beim Abschluß des
Dreierpaktes jetzt nach dem erfolgreichen Ab¬
schluß der Tokioer Schlichtungsverhandlungen
Folge leisten könne. Was die Lage im
fernen Osten  angche , so wisse niemand,
was sich ereigne. Solange allerdings Eng 'and
und die USA . in Ostasien keine Unruhe her¬
vorriefen . sei auch mit keinen Zwischenfällen
zu rechnen, da Japan an Nnhe und Frieden
im Fernen Osten interessiert sei.

Er habe bei seiner Europa -Neise die seltene
Gelegenheit , den Führer Adolf Hitler,
Neichsmarschall Göring,  Außenminister von
Nibbentrop  und andere führende Män¬
ner Deutschlands kennen zu lernen und seine
Bekanntschaft mit Mussolini  aus dem
Jahre 1932 sowie gleichzeitig seine Freund¬
schaft mit Graf Ciano  zu erneuern. Gerade
diesem persönlichen Kennenlernen lege er
allergrößte Bedeutung bei. Er sei es seinem
eigenen Lande schuldig, daß er den Führer,
Neichsmarschall Göring und Außenminister
von Nibbentrop auch persönlich kenne, und er
glaube, daß auf der Gegenseite derselbe
Wunsch bestehe. Die Tatsache, daß sich führende
Staatsmänner nicht persönlich kennten, habe
schon oft in der Geschichte zu Schwierigkeiten
geführt. Er sei gewohnt, sich von allem per¬
sönlich zu überzeugen und das nnszusprechen,
was er denke und fühle. So sehe er auch den
kommenden Besprechungen und dem Mei¬
nungsaustausch mit Interesse entgegen.

Auf eine Frage , ob in Berlin und Rom Be¬
sprechungen für eine weitere Festlegung des
Dreierpaktes vorgesehen seien, -meinte Außen¬
minister Matsuoka, daß der Dreierpakt
bereits eine konkrete Angelegen¬
heit  sei . Wie schon öfter betont, werde Ja¬
pan in seinem Verhalten gegenüber diesem
Pakt niemals wanken.

Znm Schluß wies Außenminister Matsuoka
darauf hin, daß er bei der Neise durch Liko s-
kau der rnssi''chei, Negierung einen Höflich¬
keitsbesuch  abstatten werde. Möglicher¬
weise werde er auf dem Rückweg nochmals
vorsprechen: aber dies sei im Programm noch
nicht vorgesehen.

Spontane kjulSigimgen am Bahnhof
Das gesamte Kabinett mit dem Minister¬

präsidenten Fürst Konoye  an der Spitze,
zahlreiche Angehörige des Diplomatischen
Korps, darunter der deutsche Geschäftsträger
Boltze. die deutschen WehrmachtsattacheeSund
der italienische Botschafter Indelli sowie der
rumänische Geschäftsträger, die Direktoren des
japanischen Außenamtes , der Chef des Gene-
ralstabcs, General Sngiyama , und zahlreiche
weitere führende Persönlichkeiten bereiteten
Matsuoka bei seiner Alisahrt auf dem Tokioer
Bahnhof einen herzlichen Abschied. Sticht nur
auf dem Bahnsteig , sondern im ganzen Bahn¬
hofsgebäude und ans dem weiten Bahnhofs-
Platz hatte sich neben den nationa 'en Vereini¬
gungen eine riesige Menschenmenge
eingesunken, die Matsuoka mit begeisterten
Banzai -Rusen begrüßte und ihm spontane
Kundgebungen  darbrachte . In der Be¬
gleitung Matsuokas befinden sich neun füh¬
rende Persönlichkeiten des Anßenamtes und
je ein Vertreter der Wehrmachtsteile.

Churchill feiert„Netter"Noofevelt
«Crimrvl ^e Buüoote ru ä rn vor » Roosevelt anterxekebiietev >o lL» 6HKteAo otr"

5onüe »bec >cbI unserer Xorce , po « 6en I en

Washington,  13 . Mörz . Kurz vor
Beginn der gestrigen Pressekonferenz Unter¬
zeichnete Präsident Noosevrlt das England-
Hilse-Grsetz und setzte nach Rücksprache mit
Vertretern der Armee und Kriegsmarine die
erste Liste des Kriegsmaterials fest, das — wie
er in der anschließenden Pressekonferenz mit-
teilte — zum größten Teil für England , zu
einem kleinen Teil für Griechenland bestimmt ist.

Roosevelt lehnte es ab, die Liste der Mate-
raiien bekanntzugeben, so lange sie nicht im
Besitz der Empfänger seien, da sonst andere
Stellcn davon profitieren könnten. Er deu¬
tete jedoch an. daß auch Kriegsschiffe
dazu gehören. Roosevelt kleidete das in die
Form, daß „Armee und Marine bei dieser
Liste beteiligt waren, nicht aber die Handels¬
schiffahrtsbehörde" Bezüglich einer Hilfe für
China  erklärte Roosevelt . daß er dazu noch
nicht gekommen sei und den Bericht scines so¬
eben zurückgekehrten Sonderagenten Currie
abwarten wolle.

Zur Annahme des Englandhilfegesetzes und
den gleichzeitigen Veröffentlichungen über die
hohen britischen Schisssverluste Stellung neh¬
mend. schreibt der Londoner Berichterstatter
der „New Aork Times " Robert Post , der bri¬
tische Ädmiralitätsbericht über die weiteren
hohen Schiffsverlnste sei eine grimmige
Fußnote zum Englandhilfegesetz.

Die vom Führer angekündigte Atlantikschlacht
habe begonnen. Während die britische» Nach¬
richtenbüros die englische Bevölkerung zu be¬
ruhigen versuchten, unbestimmt von neuen
Verteidigungsmethoden redeten und ihren
Lesern erzählten, daß „mehr U-Boote mehr
Schießscheiben darstellten", mahnten sie gleich¬
zeitig das Publikum , sich für die Zukunft auf
das schlimmste gefaßt zu machen!

Churchill  gab am Mittwoch im Unter¬
haus eine Erklärung zum Nooscvelt -Gescy
ab, indem er diese Maßnahme vollends als
Einmischung  der Vereinigten
Staaten in Europa  und , unter dem
Zeichen der „freien Vorkämpfer", als eine
Einmischung in die Selbständigkeit der freien
Völker stierte. In schauspielerischer Pole
brachte Churchill im Namen der englischcn
Nation den tiefen Dank für das Hiifegesetz
zum Ausdruck.

Nooskve'i bl̂ hi sich feki aus
Er fordert 7 Milliarden Dollar für Ausrüstung

Washington,  12 . März . In einem
Schreiben an den Sprecher des Abgeordneten¬
hauses forderte Noosevrlt die Bewilligung von
7 Milliarden Dollar für Aufrüstungszwrcke,
um „die von der Negierung festgelegte Politik"

I durchzuführen.

Gehelmsihung gegen Lt-Bootgesahr
4̂ uali vom Bau »ebvelleiee 8cd ! versprechen sied ckie OnA äocker üe -nen BrlolA

5o « 3e - bericbt uxrere , Xocce ; Pon3enle»

Ein tapferer Torvetoboos<»stt̂ rer
Ritterkreuz für Kapitän zur See Bütow
Berlin . 12. März . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh aus Vor¬
schlag des Oberbefehlshaders der Kriegs¬
marine . Großadmiral Naeder. das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Kavitän zur Sec
B ü t o w. Als Führer der Torpedoboote hat
er sich während der Rorwegennnteriiebmnn-
aen durch persönlichen Einsatz und Schneid
bei der Besetzung und insbesondere durch
schnelles Anlandseyen  der Landungs¬
truppen trotz starker Gegenwehr große Ver¬
dienste erworben. Seit dem Frnhjabr >910
leitet er de» Einsatz der Schnellboote
im Westraum.

bv . Stockholm,  13 . März . Das eng¬
lische Unterhaus bereitet eine geheime Sitzung
zur Behandlung der U-Boot -Grfahr vor.
Ter Plan einer Preisgabr des Geleitzng-
shsiems zugunsten allein fahrender schnellerer
Handelsschiffe wird in englischen Neederkrri-
sen immer rifrigrr erörtert . Blanche Reeder
wünschrn, daß sich die Werften auf den Bau
schneller Schisse rinstrllen, mit der Begrün¬
dung, daß diese den U-Dooten leicht entgehe»
könnten.

Der Hanpteinwand gegen diese neue Auf¬
fassung besteht jedoch darin, daß eine solche
Umstellung der englischen Schnssbauvolitik
erst nach Monaten praktische Folgerungen
zeigen würde, wenn der Kampf aus dem Atlantik

bereits entschieden sein würde. Außerdem for¬
dern schnelle Schiffe von 17- 20 Knoten Ge¬
schwindigkeit so große Maschinen-,,,lagen , daß
die Frachtfähigkeit ernsthaft eingeschränktwird.
Maßnahmen mit nnmittelbarer Wirkung,
beispielsweise für schnelle Durchführung der
Reparaturen an beschädigten Fahrzeugen —
die nicht in den offiziellen Verlnstzinern ein¬
gerechnet sind — werden daher als am drin¬
gendsten betrachtet, und die Anstrengungen
konzentrieren sich in dieser Richtung.

Ein Vertreter des bulaarischrn Wirtschafts-
Ministeriums traf in Shimoneseki nuf dem
Wege nach Tokio ein, wo Verhandlungen über
ein fapanisch-bnlgarisches Handelsabkommen
eingeleitet werden sollen.

f Leister » s »e rieten . . .
- ^ * Höre Belisha.  der Kriegsministe,
k des erneu englische» Kriegskabinetts musst,
1 bekanntlich wegen seiner zu großen Fähig,
- keile» znrncktrelen wie ReviUe Chambei.
Z lau , st-inerzest erklärte Welcher Art üieii
- Fähigkeiten waten hat die engliicyr Regie.
Z rnng allerdings nicyt gemgl . Ter Ind,
- Lore Belisha hatte sich oiiensichllich a.z
Z Kr>egs »i,n,iier in leinen Aenßernngen km.
Z »er .stnrnckgalinng besteißigl. Es wurde inin
^ vorgeivorien daß jeine Wichtiguieiei ima
^ -Lseibnretlame »cg seiner Stellung incist
: vertrugen . Raenoei» Beliiba von der vv,i»
Z tiieyen Buhne abgeireu-i> iva, tevan-lnene
; er »ch dnünich dag er aste Magna,,men der
- engiinhen Regietnng in ilverheblicher nunZ arroganter Weise kritisierte
ß Da seine Beziehungen zur Wals st reer
- in N e n r>o r k nnndenens evenio yerzucb
? sind wie die zur Londoner Cilg
- „erst„ch von n-ibst. öag ,e-ne Iuieiene » nn-.
- mais rem englisch sein konnten. Wie iepr
: dieser Umstano oen Eng -andern yenre te-
ß re,rs län .g ist. ze-gt die Maßnahme der eng-
? liscrien Regierung , oie Höre Betispa ninndml
ß zu manien trachtet daß sie verschiedene Regie-
Z rnngen ailigeiordeti hat dagingehend zu
? wirten , daß die wöchentlichen Svezialnit 'lel
^ Belishas ,n Zukunst nicht mehr in der
ß Presse erscheinen da sie dein engtiichen In-
Z leressr abträglich >e>en.
Z Aber die Geister die England rrei wird
k es nun n,chl mehr tos werden. Die .H>ore
- Belisrias" d,e Eng .and in Pen Kr.eg hinem-

manvvriert haben werden gemeiissam nach
- den Kursangaven vvn Wallstreet und Eity
Z auch weiterhin das englische Schiff nach
ß ihren Interessen lenken

„Bomven '<rmp,alig ür Ne Seil
Explosionen in einem Hotel in Istanbul
Jganbul , 12. März . Kurz nach der Ankunft

des bisherigen englischen Gesanoten in Soiia.
Rendell,  und seiner aus 70 Perioneil be¬
stehenden Begrcttung un Hotel „Pera -Palast"
rn Istanbur ereignere sich am Dienstag gegen
22 Ahr in der Borpalle . wo das Gepäck»and,
eine starke Explosion.  Zwei türkische Poli¬
zisten in Zivil und eme Engländerin wurüen
getötet,  zahlreiche Personen , meist Eng¬
länder aus Sofia , wurden mehr oder weniger
schwer verievl . Durch den Luftdruck ivnroe
die Borhalle verwüstet. Die Fenster und ein
Teil der gegenübertiegenden Häuser und eui
vorbessahrenüer Straßenbahnwagen wurden
eingedrückt. Der entstandene Brand tonnte
von der Feuerwehr gelöscht werden. Aller
Wahrscheinlichkeitnach war ein Sprengkörper
exptodwrt, der in einem Reisekofjer der Eng¬
länder verpackt war.

Die türkische Oeffentlichkeit erwartet mst
größter Spannung das Ergebnis der polizei¬
lichen Ecmittiungen . Es handelt sich bei den
tödlich Verunglückten um Angestellte des
Hotels . Unter den ums Leben gekommenen
Engländern befindet sich die Sekretärin
des englischen Gesandten Rendell. Fräulein
Ellis , eine weitere Sekretärin des Eesandt»
schaftspersonats wurde schwer verletzt. Der
verletzte Presseattache Runciman  ist ein
Sohn des Lord Runciman , der während der
tschechischen Krise eine Rolle spielte.

Der sensationelle Vorfall überrascht in kei¬
ner Weise, de»n schon oft genug hat sich her-
ausgeiiellt , daß nicht nur Agenren des Secret
Service , sondern offizielle Londo¬
ner Persönlichkeiten mit Spreng¬
stoff zu arbeiten pflegen.  Vielleicht
hatte man am Sprengkörper in Rendells Kof¬
fer den Zeitzünder nicht richtig eingestellt,
vielleicht auch hatte man vergessen, seinerzeit
den Sprengkörper in den Wasserwerken
Sofias  niederzulegen , wo man bekanntlich
kürzlich die Spuren eines derart , eng¬
lischen Anschlages entdeckte. Jedenfalls ist recht
aufschlußreich, daß ausgerechnet Mr . Nendell
dieses „Mißgeschick" passierte.

'30  Mittaroen (Sparern«aqen
Funk: Die Reichsmark dominiert in Europa

m6. Berlin , 13. März . Reichsbankpräsident
Reichswirtschaftsminister Funk  machte in der
Hauptversammlung der Deutschen Rcichsbank
bedeutungsvolle Ausführungen . Dabei unter¬
strich er drei Tatsachen: die volle Bewährung
der deutschen Währung im kriegsmäßigen
Einsatz, das Dominieren der Reichsmark in
Europa und das Ansteigen des deutschen
Außenhandelsvolumens fast auf den Vor¬
kriegsstand. Die Zinssenkung  hatte nur
das eine Ziel : Senkung der Kriegskosten,des
Reiches, denn für das Reich als den größten
Kreditnehmer im Kriege ist der
gemäß ein bedeutender Kostenfaktor. Ob die
Kapitatverzinsiiiig um > v. H. hoher oder
niedriger ist, ist im Kriege wirklich unwesent¬
lich. Wesentlich ist dagegen daß die „ ront
weist- auch die Heimat tut ihre Pflicht . Daß
alle getroffenen Maßnahmen vom Vertrauen
des Volkes zu der Führung getragen werden,
beweist die Tatsache, daß das deutsche Volk in
den l6 KriegSmonaten so viel gespart hat wie
zuvor in rund sechs Jahren . Betragen doch
Ende t910 die Spareinlagen über 30
Milliarden Mark.  Wir haben daher
nicht nötig , uns mit dem Problem des
Zwangssparens zu beschäftigen, das den Eng¬
ländern so große Sorge bereitet.

Ritterkreuz Mr Hanpimann Da êr
Erfolgreicher Fernkampfslieger ausgezeichnet

Berlin , 12. März . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh aus Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Neichsmarschall Görinp , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes Hauptmann Daser  in
einem Kampfgeschwader. Hauptmann . Daser
hat in zahlreichen Feriikampseiiisatzen be¬
deutsame Erfolge  errungen . Alle wich¬
tigen Sonderansträge hat er aus Grund scines
meisterhaften fliegerischen Könnens seiner
Kaltblütigkeit und seiner vorbildlichen Tap,er»
keit zielsicher durchgesührt.



/ ûs 8radt und Kreis Laiw
Zeit und Mühe erspart

„Tut nur leid, das Feldpofwäckchen kann ich
Ihnen nicht abnehmcn , Weste Frau !"

„Warum d.-nn nicht? Ist cs zu schwer?"
„Zu schwer nicht, aber unznrstchmd verpackt.

Sehen Sie . es geht schon jetzt aus dem Leim.
Das Papi ?" ist viel zu dünn . Auch kann man an
jeder Ecke den Finger durchstecken. Warum so
knapp? Aus die HandM-eite Papier kommt es
doch wirklich nicht an ."

Die Frau nahm die Bel .hrung des Post¬
beamten mit gekräuselter Stirn entgegen. „Du
lieber Himmel ", sagte sie ein wenig ein-
eschnappt, „kann doch mal vo.wmmm , wo ichs
eui so eilig hatte. Ist denn das so schlimm

wenn Sie mit Ihrem Kleisterpinsel links und
rechts rübwfahren ? Das leimt fein ucham-
men . . Oder ein Stück Kl"b»papicr drüber . . .
Da liegt ja was !"

Der Beamte liest sich nicht aus der Ruhe
bringen „WE sind angewiesen, unzureichend
verpackte Feldpostsendungen an den Einliefcrer
zurückzngeben und ihn zu belehren . Damit wol¬
len wir uns»re Postkunden nicht ärgern , son¬
dern ihnen im Gegmteil gefällig sein. Wer sei¬
nem Soldaten,ein Päckchen schickt, muh es auch
gut einwickeln. Diese kl-ine Sorgfalt sind wir
unfern Soldaten schuldig. Wollte die Reichspost
aus jedem Postamt eine Päckchenklinikeinrich¬
ten, müssten wir ein ganzes Heer von Beamten
einstellen. Das geht doch nicht, sehen Sie sicher
elber ein. Also bitte ! Gut einvacken! Das er-
part uns und Ihnen Zeit und Mühe !"
Vollstock-Beflagnung am Sonntag
Der Neichsminister des Innern nnd der

NelchSminister für VolksinEk̂ rnng und Nro-
pag-rnda geben bekannt , daß am Helden,
gedenkt«  g, dem 16. März , die Beslaggung
Vollstock zu er ' olgen hat . __
Flugmodell verschwand inden Wolken

Am letzten Sonntag wurde in Neubulach
von einem 13jährigcn Jungen der NSFK .-
Modellfluggemeinschaft ein selbstgebautes Flug¬
modell vom Baumuster Graubele ll , Spann¬
weite 1 05 m gestartet. Es geriet in die vertikale
Luftströmung der aufsteigendcn Bodenwärme
und kurvte über Liebclsberg. Hierauf stieg das
Modell in steilen Spiralen und verschwand nach
8 Minuten in etwa 755 m Höhe in einer Wol¬
kenschicht. Eine Landung konnte nicht beobachtet
werden . Der tüchtige Erbauer möchte natürlich
wieder in den Besitz seines so flugtüchtigen Mo¬
dells kommen. Fundnachricht wird an Eugen
Auer , Neubulach, erbeten.

Erleichterungen für Kriegsteilnehmer
bei akademischen Prüfungen

Zu den Vergünstigungen für Kriegsteil¬
nehmer beim Abschluss eurer unterbrochenen
Schul - oder Hochschulbildung wird ergänzend
mitgeteilt , daß Kriegsteilnehmer bei Ab¬
legung akademischer Prüfungen Ausnah¬
men  von formellen und materiellen Bestim¬
mungen der Promotions - und Prüfungs¬
ordnungen bewilligt erhalten können. Kriegs¬
teilnehmer , die durch die Einziehung zum
Wehrdienst daran gehindert wurden , die bis¬
her bestehende Möglichkeit der Meldung auf
Grund der alten Prüfunasordnung wahr-
zunelnnen , können diese Meldung bis
15. April  vornehmen , wenn st» zur Be¬
endigung ihres Studiums vom Wehrdienst
beurlaubt sind.

Auf die für die landwirtschaftliche
Diplomprüfung  nachzuweisende prak¬
tische Ausbildung kann Kriegsdisnstzeit bis
zur Hälfte der Lehrzeit , soweit sie über die
Normaldnucr von Arbeits - und Wehrdienst
hinaus abgeleistet worden ist, jedoch nicht über
die Dauer des abgeleistcten Wehrdienstes
hinaus angerechnet werden. Bei der Dok¬
torprüfung  kann Kriegsteilnehmern nach
Erfüllung der Promotinnsleistnngen daS
Doktordiplom unter der Bedingung ausge-
handigt werden, daß die Dissertation später
gedruckt wird.

Von den Erleichterungen bei Ablegung
staatlicher Prüfungen ist hervorzuheben , daß
Nechtsstudenten,  die während des Krie¬
ges sechs Monate Wehrdienst geleistet haben,
bereits nach vier Studienbalbjabren zur ver¬
einfachten ersten juristischen Staatsprüfung
zugelassen werden können. Bei Zulassung zur
vereinfachten großen Staatsprüfung kann
während des Krieges geleisteter Wehrdienst
bis zu sechs Monaten auf den Vorbereitungs¬
dienst angerechnet werden. Ferner können
Kriegsteilnehmer nach sechs oder sieben Stu¬
dienhalbjahren zur wissenschaftlichen Staats¬
prüfung für das Lehramt an höheren
Schulen  zngclasscn werden.

Der neue Film
Das Fräulein von Barnhclm

Mas der Bavariafilm „Das Fräulein
von Barnhelm" (nach G. E. Lessing) an¬
strebt. das ist, mit den ihm gemäßen Mitteln all
das Schöne und Wertvolle zu verlebendigen,
was Lcssings Werk uns noch heute so kostbar

macht: jene von deutscher Innigkeit , ernster
männlicher Lebensauffassung nno dem Schalt

Zeines weiblichen Herzens erfüllte Geschichte um
Liebe und Ehre zweier prächtiger deutscher
Menschen a,,f dem Hintergrund des Sieben¬
jährigen Krieges . Die Drehbuchautoren haben
nicht in pietätloser Willkür den Stoff zerglie¬
dert und zerpflückt, vielmehr in tiefer Ehrfurcht
vor dem üichterischenGenius nur den Rahmen
des Bühnenwerls erweitert uns das sichtbar
gemacht, was das Theater nickt sichtbar werden
lassen kann. Darum sind die Gestalten Hessings
unverändert geblieben. Hans Schwcikart , als
Spielleiter , hat in den Hauptrollen Köche Gold,
Ewald Baher , Fita Benlhosf , Paul Dahl ' -,
Fritz Kampers , Erich Ponw , Theo Lingen,
Hans Leibelt a a eingesetzt.

Das Handwerk
lnt mehr Bpheita!s Gi"c*DN

V 'ele ältere
nnd - gesellen,

H n n ^ w e r ks m e
die sich vor dem

ster
st'!->ae

zur Nnd ? gesetzt batwn , Mb»,, ber»iw w'ib-
rend d"s Kr >->aes b'e Arbeit w'»d»r ainaeiwm-
m»n. Auch d'» übriaen , die das --acki nickt
aetan buben, känv»n l-»,,w ??!ch? g;->' ?a?,-'-elt
sinken, di-i-ck vrakt ' stl,? A^'-eit znm ra 'cke,,
und vo" stär>d' a?n Siege M'-nlr »»»« , Mnu
Mtz Haicktve-ck bat g-nt ? m-br AA-mi- cks
Men ĉken. Der Nelcks'' and tz»« ^ e-' ŝt' '»,,

äußert dl»le Gesicktänn^ cke i»
einem A'Ernf . d-r nack mehr a's b' ' Mr d e
älteren Handme ^rer m'ed"r in die B ^ rie '-e
znrnck' ühren will . Vi»l» tu Ha 'ck-
M-r ŝ^etrieb ?,, b»r B "b» rinturi " aen, o' er
es sei anck m"aljck. sich iür di» ^ a--er ^"s
Krieaes selbständia  zu betätigen. D e
Handwrr ^ ' amr -er ' äu" ? ejuem älter »»
werter für d'» Kris->̂tza"»r xw? tzc,, s »
nabmebewillignng  neben , so daß er
nickst in die Hgr-kwer' sro"-- eina-^ gaen -»
werden b"»,,cht. Wenn d?r gt»?r» Havt>w»»'»7
sick auf Nevargt" ren beschränkt, genüge ein
noch einfacheres Berühren.

Leimringe jekjt entfernen!
i-e?r. Wie das Pslanzenschntzamt Slukkgart

mitteilt , sollen setzt die im Herbst zur Frost-
spannerbekämpsung angelegten Raupenleim-
ringe abgenommen nnd verbrannt
werden , da diese ihre Schuldigkeit getan haben.
Bei genauerer Betrachtung wird man fest¬
stellen, daß an den Stämmen unterhalb der
Leimringe häufig in reckt beträchtlicher An¬
zahl Frostspannereier  abgelegt wur¬
den. Diese Froftspannercier müssen eben¬
falls vernichtet  werden , da sonst sa dm
Nänvchcn die Möglichkeit gegeben wäre , in
die Baumkrone abznwandern . Sehr häniig
wird diese Maßnahme vergessen, und es ist
daher nicht verwunderlich , wenn dann trotz
Leimring sich im Frühjabr stärkerer Frost¬
spannerschaden zeigt. Die Vernichtung erfolgt
am zweckmäßigsten durch gründliches Ab¬
spritzen  dcS - nnier «n Stammleils mit derüblichen  L b st p c>u in ka r b o l i » e um-
l ö s u n g. Man kann auch den Slawin, ' eil
unterhalb des Leimringes mit einer ze' n-
prozentigen Obstbaiimkarbolincumlösung be¬
streichen oder abwascheiu

Der Tag der deutschen Wehrmacht wird in
diesem Jahre wegen des auf den 16. März fal-
leriden Heldengcdenktagesaus 22. und 23. März

verlegt.  An diesen Tagen wird auch die vor-
.ctzte Reichsstraßensammlung für das 2. Kriegs-
Winterhilfswcrk durchgeführt . Die WHW .-Ab-
,eichen dics-r Sammlung sind kleine Nachbil¬
dungen von Waffen unserer Wehrmacht.

Nagold. Bst c!ncin Nagoloer Heimaltag in
Broolchn bei Neu Bork sammelten unsere Na¬
golder Landsleute für das Kriegs -LD W. den
lehr ansehnlichen B :!. ag von LstT— RM.

6^'s §!nlaß des Heldeiiaedenktag.es o".i
16. i-.lärx wird am Sonntag bei wen Fuß¬
ball -, Handball - nnd Hockeqspic-
len  zebu Minn 'en nack Beg un eine G e»
denkminnte  e ::ig.clegt. B"i den übr .gen
Spor -veran'.altnnacrt birst in bew:ck' rcr
Form ain d> Bcderitiiiig dieses Tages piu-
geluscseu irerdeu.

*
Voran ?" " !" i na :', Kr ' e»' e>̂ e Wersten

ste-:l 'che^ ecl c i n ! c, r e i b m a s ch inen  aui
den Markt kämmen. Ein deutsches Werk bat
bereits eine soll',- ^ kiine anneki.n-

sind sTr Vle Vsu''che vi"dk-
lHast. vernichke sie nletst. laß sie nirkl
verkommen.

Eine n.^ ere Fabrik kündigt eine .^tlcin-
'chrelbma'chine für Büro . Heim und R ?ii?
11 Tonen , genormte Walze. A.klentaschenior-
mat . Gewicht vier Ltilogramm " als kommende
FrlestenSscrtiqung an.

Ans Veranlassung de? Preisbi d̂nngstkoin-
miisars hat die Arocitsgcineiiisckast im den!-
schen Damenluitgewerbeangeordnct, daß i >
den Sckainensterii auch die ta^ ächlick vorhan¬
denen billweren nud billigsten Damen»
b ü t e z n in V c r ka  ii f a n sz  n stc l l cn  sind.
Mit Ausnahme von an?"esprochcnen Modell-
vcrkanfsfirmen müssen die Schaufenster vor¬
wiegend den Verkanfsbut nnd nicht den soge¬
nannten Modellhnt z-'---n.

H .LL . t r- r . rre/ Lertse/
Die Dtärz-Rusgade der „Schwaüeulani, " be¬

stätigt wiederum, daß diese vorbildliche Heimat¬
zeitschrist mit ihrem fesselnden, alle Lebens-
änßerungcn des Gaues umfassenden und immer
zeitnahen Beiträgen zum Repräsentanten schwä¬
bischen Wesens geworden ist. In einem aus¬
gezeichneten Beitrag berichtet Hanptmann Or.
Karl von Seeger vom „Lob der schwä¬
bischen Tapferkeit ". Ein von vielen
prachtvollen Ausnahmen begleiteter Aufsatz ver¬
mittelt einen lcbenöiHen Eindruck von der zeit¬
losen Größe und Schönheit des Klosters Maul¬
bronn . Aus dem weiteren Inhalt des mit herr¬
lichen Landschaftsausnahmcn ans der schwäbi¬
schen Heimat reich ansgestatteten Heftes sei noch
der Artikel von Prof . Or . Hans Schw enkel
erwähnt , der am Beispiel der Schafweide Salen-
berg bei Lonsee über die Zielsetzung und Arbeit
des Naturschutzes  berichtet , während Or.
A. Reich „Wlldbad, das Wunder der warmen
Quellen " behandelt und Edgar Grueber  im
Nahmen einer besonders schonen Bildreportage
B . Holtmanns  von der harten und gar nicht
romantischen Arbeit der Vodenseesischererzählt.

den 7»,
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Oie Eroberung öer Herzen
Loboa Lker 13st ikuLevck̂ rvppeil in» Llrnü - Lswernck -ebstt üderbrkck ' cks« üi -eka
Es ist verständlich, daß e§ in den neubinzu-

gckommenen Gebieten vor allem die j u n>-
gen Menschen  sind , die mit Begeisterung
in den Ausgaben der neuen Zeit stehen. Mit
dem sicheren Instinkt der Jugend für das
Zukunftverheißende , Natürliche und Lebens¬
volle fühlen sie sich zu der deutschen Ernene-
rungsbewegung hingezogen. Ihr froher Akut
und ihre Zuversicht lassen sie schneller alles
Unerquickliche und Schwere in der Zeit der
Fremdherrschaft vergessen.

So sind cs auch unter den Frauen im Elsaß
besonders die Jüngeren , die schnell die Ver¬
bindung zu der Gemeinschaft der slingen
deutschen Frauen und Mädel , zu den Iu-
gendgr tippen der NS . - Franen-
schaft  gefunden haben. Sämtliche elsässische
Kreise sind bereits mit Iugendgruppenführe-
rinnen , Mitarbeiterinnen für Werkgestaltung.
Leibeserziehung , Musik- und Feiergcstaltung
besetzt. Znm Teil sind es Elsässerinnen , zum
Teil auch Reichsdeutsche, die mit reichen Er¬
fahrungen die Aufbauarbeiten unterstützen.
Schon vor Weihnachten bestanden ungefähr
130 Iugendgruppen im Elsaß.

Mit großer Freude stellen sich die Mädel
zu praktischen Arbeiten zur Verfügung , Sie
waren bisher zum größten Teil ja ganz un-
volitisch eingestellt, und so bereiten ilmrii
politische Vorträge und Schulungen noch
einige Schwierigkeiten . Alle praktische Be¬
tätigung aber — Sport und S 'nel , Werk¬
arbeit und Singen nnd die Teilnahme an
Mütterschulknrsen — wird mit Begeisterung
ausgenommen.

Wie überall in den ncnbinzugekommenen
Gebieten waren e° auch ,'m Elsaß die deut¬

schen Soldaten,  die sich als eAte das Ver¬
trauen der Bevölkerung erwarben . In vielen
frohen Stunden nnd in praktischen Hilsc-
icistiingen kamen schon die elsässischen Ingend-
grnppenmädel mit deutschen Soldawn zu¬
sammen.

Besonder ? günstig wirken sich die Besuche
junger Elsässerinnen im Altreich aus . Sie
kommen zur Berufsausbildung  her¬
über oder zur Berufstätigkeit , die jungen Leh¬
rerinnen werden in Baden umgeschult, und
auch dir elsässischen Ingendgruppensührerinnen
wurden schon in Lagern zusammengerufcn.
10 elkässifche Mädel . Kreisjnyendgruppenfüh-
rerinncn und Kreismitarbeiterinnen für Sport,
Musik und Werkgcstaltung kamen schon im
vorigen Herbst in einem Schutungslager in
Baden -Baden zusammen . Sie waren vorbild¬
lich in Haltung nnd Disziplin , und das neue
Deutschland hinterließ bei ihnen einen gewal¬
tigen Eindruck.

Ueberall in den stillen malerischen Dörfern
der Vogesen und in den Ortschaften der frucht¬
baren weiten Rheincbene , in den Industrie¬
gebieten und den Wein - und Obstlaiidschastcn
kommen die jungen elsässischen Mädel und
Frauen in den Gemeinschaften der Iugend-
grnppcn zusammen . Alles , was ihnen lieb und
teuer ist, ihr heimatlicher Dialekt nnd die
Tracht , die urwüchsigen Volkslieder nnd -tanze
werden ihnen in einer neuen Bedeutung znm
Erlebnis . In lebendiger Ursprünglichkeit wird
sich von nun an ihr Wesen als deutsche Frauen
entfalten können, nicht mehr in der Ungewiß¬
heit zwischen deutscher und französischer Art.
sondern fest ruhend in dem Volkstum,  dem
sie sich verbunden und zugehörig fühlen.

Ur. U. 2.

LckettäAiscAes Ar -LLl

Zrone Stunden für unsere Soldaten
6000 KdF .-Deranstaltung für die Mebrmacht

sost. Stuttgart . Im Rohmen ein-s heiteren
Nachmittaos für Verwundet » der S ' utlaart -r
Lazarette beging d-e N S , - G e in e i n sckia kt
„Kraft durch Freude"  im Gau Würt-
wmberg -.Ho' euzell -rn am Mit ' woch nacknilt«
tag ini Festlaal der Liederhalle dn^ Inw-
läum der 50"g. iKstF, -Verunstalt,,ng für die
Wehrmacht , Unter den EckrenaiD- n waren
zal' lr ' iche Vertreter van PaAei Wehrmackt
nud Staat sowie kulturellen Lebens und
de r̂ italienische!' Konsulats , darunter G »ne-
rcnstcck'-arzt im Wehrkreis V. Dr . Breckle.
und Obcrreichslciler Klemme  vom si' - ichs-

Freude ",
In -elner Begrüßungsansprache gab Gau¬

wart Mader  dem Bedauern d"s Gau ' eUcrs
Ausdruck, iuso'ge dienstlicher Verhinderung
die'er Veranstaluiiq nicht heiwobnen zu kön¬
nen. Ganwart Mal -er berichtete bei dieser
GAeaenl -eit über die Leistungen der NSG.
„Krn 't durch Freud »" auf d-nn Gcb!-ste der
Trnpnenbetrennng , die vor ch'-m den in klei¬
nen Orte -- nnteraebrackten E 'nbeiten gilt.
Grösster Wert sei darauf gelegt worden , die
Soldaten nicht zu zerstreuen , sondern zu be¬
treuen, u . a. w" rden 700 Theatervor¬
stellungen und 3000 Bunte Abende bzw. Va-
rictö -Vernnstcstckinoen durchgeführt . Hier aa ' t
der besondere Dank des Ganwarts den Mit¬
gliedern der Württ . S 'aatsthea '.er, der Schwa¬
benbühne nnd dem Württ . LaiDesarchester für
ihre vorbildliche Mitwirkung . In Singeleiter-
Lehrgängen zur Pflege des Soldatenli »'"'s
leien bisher 605 Teilnebmer geschult worden.
Das Deutsch? Volksbildnngswerk veranstal¬
tete rund 900 Vorträge . Mit herzl -cben D -an-
kesworten an seine Mitarbeiter und dem Ge¬
denken an den Führer schloß Ganwart Mader
seine beifällig anfgenommene Ansprache,

Die Vortragsfo ' ge deS .Weiteren Nachmit¬
tags " hatte ein dieser Inbilänmsvercinstaltung
gemäßes besonders hohes künstlerisches Ge¬
präge . Der erste Teil brachte ein Wunsch¬
konzert.  bei dem Kammersänger Fritz
Schatzler,  der wieder einmal die Seele des
Ganzen war , Heinz Goedecke als Sprecher
nnfs beste vertrat . Mitglieder der Oper , des
Schauspiels , des Singchors und der Tanz-
alsteilnna der Württ . Staatstheater , das Lan-
desorckester Gau Württeinbcrg -Hohenzollern,
das Süddeutsche Liederauintett und die
Schwäbische Liebergruppe Karl Kromer sowie
die italienische Pianistin P -na Bitina wett¬
eiferten miteinander , nm den Verwundeten
genußreiche Stunden zu bereiten . Begeisterter
Beifall war der schönste Lohn für ibr Bemüben.
Die frohe Stimmung erreichte ihren Höhe¬
punkt im zweiten Teil bei dein „Fidelen
Gefängni  s ", in dem Fritz Schatzler  als
Gemngenenwärtcr Frosch und Kurt Nar¬
rt a l l als Laternenanzünder alle guten Geister
des Humors beschworen, wirksam unterstützt
von den übrigen Mitwirkenden des Nachmit -1
tags , die als „Häftlinge " auftraten . /

Burhenlanddeutsaie Jugend
besuchte die Eauhaudtstadt

Stuttgart . Aus den Nmsiedlungslagern der
Buchenlanddeutschen im Gau Württeml -erg-
Hohenzollern ist zur Zeit eine größere Iu -
gend gruppe  in Schwäbisch Gmünd in
einem Führerlehrgang zusammengcfaßt . Diese
VolksdeutschenJungen und Mädel aus dem
Bnchenland besuchten auf Einladung von
Oberbürgermeister Dr . Strölin unter Fnb - ,
rnng des Lehrgangsleiters , Bannführer L o ck-
mann,  die Stadt der Anstandsdeutschen.
Nach einem Morgenimbiß im Niickwandercr-
beim Hotel Central besichtigten die jungen
Gäste die Einrichtungen des Deutschen Aus¬
land -Instituts und das Ehrenmal deutscher >
Leistung im Ausland . Bei einem Mittags¬
empfang .in der Höhengaststätte „Schönblick", <
zu dem Gebietsführer Gundermann  so - ,
wie Vertreter des Deutschen AnAand -Insn - .
tuts nnd des VDA . erschienen waren , ent¬
bot Ratsherr Karl Götz im Namen des
Oberbürgermeisters den Jungen nnd Mädeln
ans dem Bnchenland die Willkommgrüße der
Stadt der Ausländsdeutschen . Eine Höbcn-
rnndfabrt und ein Besuch der Hcidebofschi' le
für Volksdeutsche Mädel füllten den Nachmit¬
tag des eindruccsreichrn Bemchstages . der bei,einem Tee-Empfang im Ratskellersaal mit!
einer Ansprache von Stadtrat Dr . Könc - '
kamp  seinen Ab ĉkluß. fand.

«Dr»
Generalmajor Ritter v. Molo,  der frühere

Kommandant von Stuttgart und nachmalige
Kommandeur des Wehrbezirks Stuttgart ll.
begeht heute seine» 60. Geburtstag . Der ans
scgrobenhausen (Oberbayern ) gebürtige Offi¬
zier durchlief seine militärische Laufbahn beim'
Grenadier -Regiment Nr . N9. mit dem er 1911
auch ins Feld zog. Im letzten Weltkrieasjcihr
war er Generalstabsoffizier des Korps Knör-

' » Südrnszland . In der Reichswehr war
er Vataillonskommandeur im Inlanterie -Rc-
glment 13 zunächst in Schwäbisch Gmünd nnd
dann in Stuttgart . Zur Zeit ist er Komman - '
deur einer Division.

ror »-«k

von 19.20 Uhr bis 7.45 Uhr

' ' ? V,. ^ ,. -
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Ist daS , waS ich mache , nicht unmännlich,

fragte er sich öfter . Dann lächelte er gleich
wieder : Rose brauchte ihn doch nun ein¬
mal so notwendig . Eie hätte sich beim be¬
sten Willen nicht um solche Dinge kümmern
können . Zumeist filmte sie ja von früh bis
spät . Doll und ganz diente sie ihrer großen
Aufgabe . Die Regisseure schwärmten von
ihrer Pflichttreue , ihrer Energie , ihrer Eiu-
satzbercitschaft.

Auch sonst war sie noch reich beschäftigt.
Da sollte er nicht dieser wunderbaren Trau
ritterlich helfend zur Seite stehen?

Rose war dankbar und überschüttete ihn
mit Zärtlichkeiten , sobald sie allein waren.
„Armer Peter !" Ich vernachlässige dich !"
seufzte sie zuweilen betrübt . „Jetzt muß ich
zur Kostümprobe . Nachher studiert ßemvcl
mit mir einen neuen Chanson ein . Aber am
Abend essen wir zusammen ."

-häufig wurde dann nichts daraus , weil
ihr Beruf und alles , was mit ihm zniam-
mcnhing . sie so stark in Anspruch nahm.

Immer und überall glänzt sie im Licht
der Oefsentlichkeit . Wohl selten darf sie sich
einmal selbst gehören , und doch bleibt sie
sich stets selbst getreu . Wenn ihre schöp ' c-
rische Arbeit , wenn Gagen und Ruhm sie
wirklich verwandelt haben sollten , so — ge¬
wiß nur zum Positiven hin , sagte sich Peter.
Das traurige Juaenderleben , das ihr einst
wie ein finsterer Schatten folgte , war ver¬
blaßt . Beschwingter ist Rose geworden . Und
glücklich.

Will Peter gemach ab und zu daS starke
Tempo ihrer Lebensführung müßigen , um
ihrer Gesundheit willen , lacht sie ihn sorg¬
los ans : „ Man ist ja jung , Peter !"

Heißer noch als in ihrer Mädchenzeit
leuchtet ihr roter Mund , ^ und völlig ist er
in ihrem Bann , bereit , sich auHugeben . die¬
ser begehrenswerten , schönen Frau zu dienen.

Achtzehnter Kapitel.
Florentine Berg hat in Dresden den

Dampfer bestiegen und führt nun die Elbe
hinauf . Im Wasser spiegelt sich die Mittag¬
sonne . Wie ein schmales , silberblaues Band
durclxzuert der Strom die freundliche Land¬
schaft . Zu beiden Seiten grüßen Städtchen
und Dörfer , erheben sich Berge und schroffe,
bizarre Felswände.

blickt munter um sich. Die
stolze Festung Königstcin wird sichtbar . Das
Schiss legt an.

Wenige Minuten später verhallen froren-

pflegt ciiettou»

Uou » >5» gorckmslstig,
glatt unä « etterloN.

tines leichte , scste Schritte auf dem Straßen-
Pflaster.

In dem Garten , der sich hinten an das
Haus von Dr . med . Oskar Kurz schmiegt,
ist ein hübscher Kaffeetisch gedeckt.

Florentinc , die mit allgemeinem Jubel
empfangen worden , hat einen Prächtigen
Jungen auf dem Schoß . Nicht satt sehen
kann sie sich an ihm.

„lieber der Anbetung deines Sohnes ver¬
gißt du meinen Stacbelbeerkuchen . " entrüstet
sich scherzend Frau Hilde.

Die ältere Schwester der Schauspielerin
führt in der kleinen Elbcstadt ein beschaulich-
glückliches Leben . Ihr Mann hat eine gute
Praxis , und sie haben zwei Knaben und zwei
Mädel , frische , gescheite Kinder.

In dieser Umgebung wächst Peter Berg
aus . Ein Jahr und drei Monate zählt er
nun , ein reizender Kerl mit blanken Drauneu
Augen , strotzend vor Gesundheit und La-
seinsfreude.

Florentine sorgte sich dennoch um Peters
Zukunft . Wie sollte daS alles werden , wenn
er erst größer wurde ? Konnte man denn
immer weiter die Unterstützung von Schwe¬
ster und Schwager annehmen?

Lrotzvem damals Florentine in dem Nisa»
Film „ Frau Ute " einen netten Erfolg davon --
getragen hatte , gelang es ihr nicht , sich
durchzusctzcn . Regisseur Schneider hatte Ver¬
geblich versucht , sie in seinem nächsten Film
unterzubringcn . Nein , die Rolle einer stol¬
zen spanischen - Marchesa zu spielen , dazu
wäre Flo leider nicht die Geeignete gewesen.

Schneider machte der graziösen Ex -Kam-
merzofe sogar einen HeiratSantrag . Aber
er holte sich seinen Korb.

Flo lächelt gerührt , wenn sie an sein be¬
trübtes Gesicht dachte . „ Man kann nur ein¬
mal lieben, " gestand sie ihm in ihrer kristall¬
klaren Aufrichtigkeit . „ Einen Ersatz gibt es
in der Liebe nicht ."

Er begriff und zog sich taktvoll zurück.
Um so mehr wurde Florcntine von ihrer

Kollegin Viola gequält . Mit ihrer Spürnase
hatte sie die Herzensgeschichte deS Regisseurs
schnell heransbekommen und das , was fehl¬
te, geschickt hinzulombin ' rrt.

„Entschuldige , du bist dumm , wie selten
jemand . Kleine, " ereiferte sie sich. „ Schnei¬
der ist eine Kanone geworden , ist ein an¬
ständiger Kerl , wenn auch mit Schönheit
wenig gesegnet , und er verdient einen Hauicn
Geld . Tn hättest bei ihm Len Himmel aus
Erden . Da sagst du .Danke sehr ?'

Unglaublich !" vollendete sie empört . Doch
im Innern war Viola heilfroh , daß sie ab-

Airs aUsr

Ver >Rnkr!rmgsvrrbrecher hingerichlcl
Der 35jährige Ignaz Zigra aus Menden,

den Las Sonbergericht in Dortmund  als
Nolksschädling zum Tode verurteilt hat , ist
hingerichtet worden . Ter wegen Diebstahls
und Rands schwer vorbestrafte Zigra hat
mehrere Einbruchsdirbstäble verübt und dabei
die Verdunkelung ansgenützt . — Ferner wurde
der ebenfalls vom Sondergericht in Dort¬
mund znm Tode verurteilte , am 2. Febrnar
in Aplerbeck geborene Wilhelm Tbenerkaus
hingerichtet . Tbeuerkauf , ein vielfach vorbe¬
strafter Verbrecher , hat unter Ausnützung der
Verdunkelung zahlreiche Einbrüche verübt.

Wegen Widerstands erschossen
Der Neichsführer ss und Chef der Deut¬

schen Polizei teilt mit : Am II). März wurde
der Sittlichkeitsverbrecher Viktor Lzaika
wegen Widerstandes erschossen.

Schreckenstat einer Mutter
Im Kreise Branna  n am Inn schnitt eine

messer die Kehle durch . — -
Nach der Tat versuchte die Mutter sich, eben-

letzungen . . .. . - , .
liefert . Die Beweggründe zur Tat sind unbe¬
kannt.

208jährige Kanonenkugel im Tarn
A .m Zerschneiden eines mchrhundertjähri-

gen Kastanienüamncs aus Leu Anlagen der
Stadt Regensburg.  der aus Sicherheits¬
gründen gelallt werden mußte , stieg man in¬
mitten des Stammes aus eine 2 ' / - Kilogramm
schwere eiserne Kanonenkugel von 10 Zenti¬

meter Durchmesser . Da » Geschoß stammt Höchst¬
wahrscheinlich ans dem Dreißigjähriarn Krieg,
und zwar aus dem Jahre 1633, als Herzog
Bernhard von Weimar die Stadt Regeusburg
belagerte und erstürmte . Damals tobten in
der Gegend des Fundortes heftige Kämpfe.
Die Kugel wurde vermutlich von der kaiser¬
lichen Besatzung NegenSburgs auf die heran-
stürmenden Schweden abgeseuert.

Ach! Llunden Kampf mik dem EiZ
Nach der Dnrchkletterung der Dachstelu-

Südwand , der Wintererstbegehung der Hoch-
tor -Nordwand , kann jetzt eine weitere berg-
steigcrrsche Großtat in Obersteiermark ver¬
zeichnet werden . Die Bergsteigkameraden
Franz Schauer und Rudolf Schaidt aus Le¬
oben sowie Walter Pelant ans Bruck a . d. M.
baben den Sparafeld - Sndpseiler  im
Gesäuse zum erstenmal im Winter bestiegen.
In achtstündiger angestrengtester Arbeit haben
die drei Obersteirer mit Entschlossenheit , Tat¬
kraft und großem alpinistischen Können den
völlig vereisten Kletterweg bezwungen.

Tie übsrmasken Hühner
Auf nicht ganz alltägliche Weise kam ein

Mann in Settmarshausen  bei Güttin¬
gen wieder in den Besitz des ans seinem Hüh-
uerstall gestohlenen Federviehs . Ein anderer
Einwohner des Ortes hatte , um seinen Hüh-
iierbtstalid au fzu frischen , sich den Hahn und
zwei Hübner aus nachbarlichem Stall „be¬
sorgt " und seiner Fedcrsamilie einverlcibt . Er
wollte ganz schlau sein , und batte die besorg¬
ten Hühner überpinselt , doch wurden diese
trotz ihrer Tünche von Kindern entdeckt , und
dann von dem rechtmäßigen Besitzer wieder

.abgchott . Für den .Hmhncrmaler " dürfte der
Vorfall noch ein wenig erfreuliches Nachspiel
haben.

ein svtclM
Glück nicht gegönnt.

n ^ l° ^ utines Beschäftigung beim Film ge-
stattete sich immer unregelmäßiger . Die Auf-
gaben , die man ihr bot , konnten nicht be-
friedigen.

Eines Tage ? reiste Florentine Derq fort.
Nur dem Ehepaar Hinze hatte sie sich an-
vertraut . Die beiden empfanden von de»
Zeit an hechln Groll gegen Dr . Förster und
seine neue Auserwähtte . Am liebsten würde
Lotte dem Herrn P -ter gründlich ihre Mei¬
nung sagen . Doch sie hatte ja Flo verspro-

Gral ? " und so schieg sie wie das

Auf alle Anrufe der Filmreute nach Frä ».
lem Bergs Aufenthalt erklärte sie gleich-
mutig : „Bedaure . ich selbst kenne ihre An¬
schrift nicht ."

Florenl -ne inde ^ en soß in Kö '-^ stttn und
wartete ans die Geburt ihres Kindes . AIS
cs dann bald so weit war . fuhr sie in Be¬
gleitung ihrer Schwester Hilde nach Dresden
und brachte in einer dortigen Klinik einen
Knaben zur Welt.

Die wochenlang ? Paule sollte ihr beruf¬
lich noch mehr geschadet Halen . Andere hat¬
ten sich vorgcdrüngt , hatten ihr manche nette
Charge weggcschnappt . «Fortsetzung folg«.)

Künstlich rr Zimt
Einem Hamburger Professor ist eS gelun¬

gen , Zimt aus künstlichem Wege herzustellen.
Ter Woh ' oeschmack des natürlichen Zimtes be¬
ruht ans seinem Gehalt in ätherischem Oel,
das z» etwa ein Prozent darin vorhanden ist.
Es besteht ans 65 bis 76 Prozent Zimt-
Aldehy  d . vier bis zedn Proz -nt Eugenol
mid einigen anderen Stoffen . Das Zimta ' de-
bhd wird synthetisch ans Nenznldehyd und
Acetaldehyd gewonnen und da « Eugenol aus
Nelkenöl oder synthetisch ans G " asacol . Das
Gemisck' n" s Zlmtald -Hyd iwd Eugenol wird
einem Pulver aus Haselnuß - und Mandel-
schalen zngesetzt nnd so der künstliche Zimt
aewonnen . Diettr künstliche Zimt ist in Duft,
Geschmack. Anssth ?u . Sttenbasckeit dem Natnr-
zimt gleichwertig . Er ist auch billiacr . lniwer
haltbar und kann einzelnen GAchmackSrich-
tunarn und Gebrauchszwecken besser angepaßt
Werden.

Ein anderes Gewürz , das in Deutschland
künstlich hera - stellt wird , ist dgs im Weltkrieg
entstandene Vanillin,  das stch bereits sril
vielen Jahren in großem Nnttange an Stelle
der natürlrchen ^Vanille einaebüraert bat.

kbenso » ls gegol¬
tene hlsorrpltren
uns Lctilnnen okt
eine böige sterKnpf-
»S >ict>« mit Schor¬

fen Vsocvmltteln . stbtillks «8t leictit : pflegen
Lls IbrdlosrLo , clok kein Klkoll uns kein«
Xslkseifs Imtisor rurückbleiken . ol-iornit

k§8 . kres »v Württemberg Lmkll Oei»» n»1!eikun » (»
n e r . 8luttx » rt . k' riecjrjrbslr . t3 . VerI » T>1eiter unö 8 . t,rikt-
Isiter 5*. N. Kebesle.  Verj »L : 8i-lln »rrv » ' tl W »rbt
6mkN . Orui ' k : X . Oelsc' blLTer 'K' b» Kuebtirrll ' kerel

Amtliche Sekanntmachungcn

Abgide der Lebeurniilielkiikleil-Besttil-
slheiiie Sei den Einzelhandelsgeschöslen

Ich habe Veranlassung , die Verbraucher darauf hinzuweisen,
daß sie die Bestellscheine der Lebensmittelkarten sofort nach Emp¬
fang der Karten bei den Verteilern (Einzelhandelsgeschäsien ) ab¬
zugeben haben . Bestellscheine , die erst in der 2 ., 3 . oder 4. Woche
des Versorgungszeitraums , für den die Karten gelten , bei den
Verteilern abgegeben werden , dürfen je nach dem Zeitpunkt der
Abgabe der Bestellscheine nur noch niit >4 oder der auf¬
gedruckten Gesamtmenge beliefert werden.

Die Verteiler haben die rntgegengenommenen Bestellscheine
spätestens während der ersten Woche jeden Versorgungszeitraums
bei den Kartenausgabestellen zum Umtausch in Bezugscheine ^
einzureichen . Bestellscheine , die sie erst während der 2 ., 3 . oder
4. Woche eines Versorgungszeitraums einreichen , werden bei der
Ausstellung der Bezugscheine je nach dem Zeitpunkt ihrer Abliefe¬
rung nur mit )4 oder der aufgcdruckten Gesamtmenge
bewertet . Bestellscheine , die erst nach Ablauf des Dersorgungszeit-
rcmms , für den sie gelten , dorgelegt werden , werden nicht mehr
bewertet.

Wegen der Durchführung dieser Anordnung verweise ich die
Herren Bürgermeister auf den Erlaß des Herrn - Württ . Wirt¬
schaftsministers , Landesernährungsamt Abt . B , vom 27 . Februar
1941 , Nr . D . K. 7Ü4 — Negierungsanzeiger Nr . 16 — .

Calw , den 11 . März 1941.

Ter Landrat
— Ernährungsamt Abt . B —

- - - - . . . . - - —

Amtsgericht Calw

Dereinsregistereintragung
vom 12 . MSrz 1V41

Aommeuieural T «« rg Wagve —Ssfolgschastshilf « t« Lal « .

Calw , 12. März 1L41

Danksagung
Für die vielen Beweise hKstichec Teilnahme beim

Heiinyana unseres lieben Valers , Großvaters , Bruders,
Schwagers und Onkel»

Zuttus Dingler
sagen wir herzlichen Dank . Besonders danken wir für
die irostreiehe» Worte des Herrn Drkan Hermann , für
die vielen Bluincnspcnden und die zahlreiche Beglei¬
tung zu seiner letzte» Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen

- -K-

Turnverein Calw von 1846 E.D.
Unsere diesjährige

Hauptversammlung
findet «m Samstag,  15 . MSr , 1841 . 2015 Uhr . bei Mitglied
E . Na,z zur» . Schärfen Eck" statt . Die aktive » und passiven Mit¬
glieder werden zur Teilnahme freundlich e.ngcladen.

Der Derelnofirhrer
Karten zum Turn -Länderkampf Deutschland — Ungarn wollen sosort
in der Geschäjtsslelle , W . Wa ckc » h rit i>, Biergasse , bestellt werden.

v/lrct srlsllchlsrt clurckic>!o »ustrauoncks V/!e-
kuvZ ckor v̂ovlLcvmsckoncksn

Kslk - Vitomin - Lröporsle»

kr lcrsstigt clis Knocbsn , iöntsrt clis 7sbn-
blictung cksr Kincksr uncl ksbt ckor V/obl-
beiincksri boroncksrr rlsr « srckvnckon unck
rtillsnrton däüttsr.
50 7sb >. ktck. 1,10. S0 g pulvsr » dl . 1.10
Lu ksbsn in Apotkoleon unck 0rog «risa-

Vorrätig ln Calw : Drogerie Bernrdorss; ^
Vab Liebenzellr Drogerie Hrmperrch.

Setze eine zirka 30 Wochen träch¬
tige

Kalbin
dem Verkauf au«

2oh . Georg Lutz, Naislach

Ws8§ck-
Ellen
legt lknen lubel-
bult

Däermsll
Berüau .e eine

Kalbin
33 Wochen trächtig , unter zwei
di - Wahl.

G. Schill . Hof Haselstall

Zar giiie Biirilis
stets bei

Photomeister 3ung
Lederslraße 37 Fernruf 645

Auch Entwickeln , Kopieren . Ver¬
größern Ihrer eigenen Ausnahmen.f .u/ » n/iug eur norf

Reich , rrndee und Semelnden Massen In,
neuen veutfchlend ikr« rrfamte vrr-
maltipr, unter deuelkenmgruEischrl,
Scllchtriiunktin nochprafen nn». soweit
normend!», neu »ektolten. Ich fetz, r»
«Ir di» srSdlr ttusgade und Pflicht der
Urglerun» der nationalen neoolu :!«»
vn.dle gufortun » und veltandrerkotiuns
valrrer »eutfchen voiiie » tm gerne»
kurouar >u „ wadrleillen . ce . rewn

u.
f
»'

^

Gebrauchter Zwillingswagen
(Sportwagen ), sowie ein gebrauchter

LaufsLall
, « Kaufen gesucht.

Zu erfragen bel der Geschäftsstelle der . Schwarzwald«
Wacht ".

Vertreter gesucht
die nachweisbar beim Einzelhandel sowie Drogisten
gut eingesührt sind.

Laulenschlager . Stuttgart . Keplerstr . 23
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